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gCcn Der Zentralausschufß beschloß, einen Konsultations- Nord-Süd-Kontlıkt oder die Getahren der Kernenergıe.
und Besuchsprozeß in die Wege leıten, der 1981 begin- Dıie jetzt beginnende Vorbereitungsphase wırd zeıgen
He und schon Teıl der Vollversammlung seın soll Dıie mussen, welche Schwerpunkte 1im Blick auft Vancouver
geplanten Besuche VOI ÖRK-Stabsmitgliedern bel einzel- letztlıch ın den Vordergrund rücken. Immerhın soll Ja der
nen Mitgliedskirchen in verschiedenen Regionen sınd ei- Großteil der regulären W1e der Sonderprogramme der dreı
nerseıts ZUr: unmıiıttelbaren Vorbereıtung der Vollver- Programmeıinheıten bıs Ende 1981 abgeschlossen se1n,
sammlung gedacht, anderseıts aber auch als Möglıichkeıt, da{fß dann genügend Spielraum für den intensıiven Kontakt
Anlıegen der Kırchen und des Rates mıteinander 1Ns Ge- mMI1t den Mitgliedskırchen un auch tüur grundsätzlichere
spräch bringen. Überlegungen hinsıchtlich des weıteren Wegs des ÖRK
War machte INan sıch auch schon ber Struktur und Stil ZUr Vertfügung stehen dürtte. An Fragen dazu fehlt 65

der VO. 24 Julı bıs August 1983 statttindenden oll- nıcht. Dıie wichtigste: Wıe werden sıch das Bemühen
versammlung Gedanken un legte dıe Sıtzverteilung der verstärkte Gemeinschatt 1m Glauben un das „Rıngen
wahrscheinlich 900 Delegierten auf dıe einzelnen Miıt- eine wahrhaftt menschliche Gemeinschaftft“‘ (Phılıp Potter)
gliedskirchen fest Weıteres wırd allerdings der Zentral- in den nächsten Jahren und aut der Vollversammlung Aus-

ausschuß erst be1 seıner nächsten Sıtzung iın Dresden 1m tarıeren, gerade WEeNNn INnNan daran testhält, da{ß beıides nıcht
August 1981 aufgrund eines bıs dahın erarbeıteten SCNAUC- werden kann? Die Anstöße, die \\ Vısser
Ien Plans erortern und beschließen. Wıchtigster Punkt der M Hooft in seıiner Biılanz der etzten 60 Jahre ökumeni-
Vorbereitung auf Vancouver War 1esmal dıe Entschei- scher Arbeıt anläßlich der Feıiern seinem SO Geburts-
dung ber das Thema ach vorbereıtenden Überlegun- tag gab (vgl ds Helit, 509), können 1er hilfreich se1n.
gCcnh der Programmeıinheıt einıgte Inan sıch auf dıe For- Daß CS Herausforderungen und damıt Konflikt-
mulıerung „ Jesus Christus das Leben der 'elt‘‘ stoffen nıcht mangelt, zeıgt sıch den Implikationen des
Unter einem solchen Thema hat sıcher vielerleı Platz; durch Melbourne und das Dokument AKür eine mıiıt den
taßte Phılıp Potter aut der abschließenden Pressekonte- Armen solidarısche Kırche“‘ ın die ökumenische Diskus-
Tenz be1 der Zentralausschufßtagung deren Arbeıt schon S10n gebrachten Themas ‚„„Die Kırche und dıe Armen:‘‘.
mıt dem Leıtwort Lebenen „ Was WIr diese Wo- Der Weltrat der Kırchen betindet sıch gegenwärtig allem
che haben, W ar der Versuch, Leben in allen seiınen Anscheıin nach In eıner Übergangsphase. Deren Möglıch-
Dımensionen bejahen‘‘, und summıerte darunter keıten ZUur Selbstbesinnung sollten vom Rat Ww1e VO  } den
ohl das Zusammenleben der Kırchen 1ın der ökumenıt1-

werden.
Mitgliedskirchen möglıchst ehrlıch un umfassend gC-

Ulrich Ruhschen Gemeinschaft Ww1e dıe Lebensbedrohung durch den

| änderbercht

nter vietnamesischer Vorherrschaft
Zur Entwicklung In Indochina

uch nach dem Eınmarsch sowjJetischer Truppen 1ın Af- Vietnam
ohanıstan bleibt Indochina der gefährlichste Krisenherd ın diıe : indochinesische Großmacht
Asıen. Dies bezeugt nıcht Nur die erschreckend hohe Zahl
VO mıiıttlerweıle über Miıllion Flüchtlingen und die kaum Mıt der Eroberung nNnom Penhs Januar 1979 durch
noch schätzbare Zahl VON Toten Opfter des barbarıschen vietnamesısche Truppen un! deren kambodschanische
Pol-Pot-Regimes, Opfter aber auch des vietnamesischen Verbündete schien Viıetnam den Iraum seıner Hegemonıie

über Indochina verwirklichen. och dieser IraumVersuchs, ganz Indochıina beherrschen. Der Konftlikt
1sSt dabe1 Jängst xuch eiınem Rıngen dıe Macht Z7W1- wurde bisher NUur teilweise Realıtät. Selbst miıt einer mıtt-
schen Chına un:! der SowjJetunion geworden, be1 dem lerweıle auf 250000 Mann verstärkten Armee zeıgte sıch
Vıetnam, 240S un Kambodscha eher dıe Rolle VO  a Stell- Hano1ı1 1n mehreren Offensiven bısher nıcht 1n der Lage,
vertretern einzunehmen scheıinen. Gleichzeitig haben WIr die Roten Khmer endgültıg besiegen. So kontrollieren
65 1aber auch mıt einem Kampf dıe Unabhängigkeit die Vıetnamesen ZW alr den orößten Teıl Kambodschas bıs
Südostasıens LunNn, das mehr denn Je durch Vıetnam, die VOT allem aut dıe Gebiete ahe Thaıland), mussen aber 1M -
Sowjetunion und Chına bedroht wırd iNner wıieder auf Guerilla-Aktionen und Sabotage-Akte ıh-
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FOT Gegnelr gefaßt se1n. So soll eın Attentat auf eınen Zug fassung Religionsfreiheit 1Ur 1m Rahmen des sozıalisti-
die Jahresmitte 1980 allein 150 Opfter gefordert haben schen 5Systems, W as ach 1975 auch der Süden spurenDas milıtärısche nNgagement Vıetnams blieb nıcht ohne bekam ausländische Priester und Ordensleute mufsten

innenpolıtische Auswirkungen. Dıie hohen Kosten und der das Land verlassen, die übrigen ZOß INan (soweıt S1e nıcht
Entzug dringend benötigter Arbeıitskräfte machen sıch in in aft kamen) ZU „„Aufbau des Landes“‘ heran. och
der Wırtschaft des Landes nachteılıg bemerkbar, Sahız wurden nıcht alle Z Feldarbeit auts Land geschickt, viele
schweıgen EIW. VO  a} den Zerstörungen durch den Grenz- sınd weıter oder wiıeder für die Gläubigen tatıg, auch in
krieg mıiıt Chına 1mM Februar 1979 Dıie Massenflucht VOonNn sozıalen Eınriıchtungen. Und ımmerhın hat die bedrängteVıetnamesen INS Ausland, ebentalls eıne indırekte Folge Lage einer orößeren Religiosität auch der Jugendder Kriegspolitik Hanoıs, tührte zudem einem spürba- geführt.
rTen Mangel Fachkrätten. Und schließlich haben auch Besondere Schwierigkeiten gıbt 65 allerdings mi1t dem
och Naturkatastrophen, Überschwemmungen un Dur- Priesternachwuchs. Die Kleinen Seminare sınd geschlos-
reperioden, ZUuU!r Verschlechterung der Wirtschaftslage be1- SCIl, und auch Große Seminare kämpfen z UÜberleben.

So wurden die Planzıele für 1979 be1 weıtem So wurden VO  - März 1977 bıs Aprıil 1980 ın Ho-Chıi-
nıcht erreıicht, und VOT allem die Ernährungslage gestaltete Minh-Stadt NUur Priesteramtskandidaten ZUfr Ordinatıion
sıch kritisch (etwa 30% der benötigten Menge Reıs zugelassen, und ın Hue Ende 1979 57 Kandı-
wurde Aaus der eingeführt). Unter diıesen Umstän- daten selt tast vier Jahren auf die staatlıche Genehmigungden 1e INnan 1mM Julı 1979 wıeder ın beschränktem ZuUum Eintritt 1Ns Priesterseminar. Aufßerdem betinden sıch
Umfang Privatwirtschaft un! verlangsamte dıe Kollek- möglicherweise och CIMa 300 Priester 1ın aft (Kath-
tıvierung des Bodens 1M Süden, wenı1gstens der drın- P  J 19 80)
gendsten Versorgungsprobleme Herr werden. Die Zukunft der Kırche ann angesıichts ıhrer derzeitigen
Dıie „Einıgung“ des Suüudens mi1t dem Norden verzögerte Lage nıcht 1mM Wıderstand den Staat lıegen. So be-
sıch deshalb, zumal|l der angespanNnNten Wirtschafts- Nntiwortete dıe Bischöte denn auch dıe eLItWASs versöhn-
lage der Wıderstand die Regierung in Hanoı wıeder ıchere Haltung der Regierung mıt einem Hırtenbrief, In
anwuchs. Hıerbei handelt es sıch nıcht 1Ur passıven dem S1€e dıe Gläubigen ZUur Miıtarbeıt e1ım Autbau des
Wiıderstand 1ın der Bevölkerung, sondern auch dıe Staates aufrieten. Aus Ühnliıchen Überlegungen heraus
melılst 1mM Bergland operierenden Wıderstandsgruppen 1la- wurde 1mM Januar 1980 in Ho-Chi:-Minh-Stadt eın 99:-
tionaler Mınderheıten oder den antıkommunistischen W 1- tionskomiuitee der Katholiken tür die Verteidigung des

Vaterlandes“‘ VO  e} 373 Priestern, Ordensschwestern undderstand. Di1e Gruppen sınd 1aber meılst L1UT regıonal OTga-
nısıert und oft untereinander zerstrıtten. Ihre Schlagkraft, 12 Laıen gegründet. Derartige Aktionen finden allerdings
allen die der Natıonal Restoratıon Front, 1st relatıv nıcht die ungeteilte Unterstützung des Klerus,
gering, da{ß ıhre Erfolge eher auf propagandıstischem geschweige denn vieler Gläubigen, VOoNn denen sıch ein1ge
Gebiet lıegen. den Wıderstandsgruppen angeschlossen haben Ge-

rade 1n Südvıetnam wırd eshalb dıe Haltung der Katholıi-Dıie aNgESPANNTE ınnenpolıtische Lage führte eiın- ken noch manche Probleme aufwerten.schneiıdenden AÄnderungen ınnerhalb der Parte:. Zahl-
reiche Parteimitglieder chinesischer Abstammung, aber In se1ner bedrängten Lage 1st Vıetnam 1mM übrıgen ımmer

mehr auf Hilfe aAM dem Ausland angewlesen. Da dıe WEeSst-auch Altstalinisten un: manche unfähigen und korrupten lıchen Länder miıt Ausnahme Schwedens, das drıitterFunktionäre verloren ıhre Parteimitgliedschaft. An hre
Stelle traten vieltach Jüngere Technokraten und VOT allem Stelle der Geberländer steht, ıhre Entwicklungshilfe welt-
Miılıtärs. Veränderungen der Spitze des Staates sınd da- gehend zurückhalten, solange sıch Vıetnam nıcht aus

Kambodscha zurückzieht, wächst dıe Abhängigkeıt Ha-be1 ebentalls INan nımmt A daß Mınıster- O1S VO  > Moskauı:. Allein 1979 lieferte die Güuüter fürpräsıdent Pham Van Dong und seın Vertreter Vo Nguyen
G14D bald auf Ehrenämter abgeschoben werden. Datür hat eLtwa 15 Mrd Dollar, und außerdem dürfte s1e etwa 60 o

des laufenden Fünfjahresplans mıi1ıt Krediten tinanzierenParteichef Le Dauan ebenso WwW1e€e der Partei-Organıisator Le
Danrl der Kroef, The Indochina Tangle, 1nN:! Asıan Sur-Duc Tho seine Macht erheblıch ausbauen können. IDIG Pa-

role heißt jetzt Milıtarısierung des Landes, Konzentratıiıon VCY 5/80, 478) Weıter sınd etw 5000 bıs S0O0OÖ sowJetische
aller Kräfte auf den Wiederautbau. Hıerbei sıch eın Berater ın Vıietnam tatıg. So wiırd Hano1ı ımmer mehr ın

das polıtische und wiırtschaftliche System des Ostblockshärteres Vorgehen dıe Feıinde des Regimes mıiıt eLIWAS
orößerem Wohlwollen gegenüber den Miıtläutern. integriert, WOZU auch die Entwicklungshilfe der DDR,

des zweıtwichtigsten Geldgebers, beiträgt.
Von der modıiıfizıerten Haltung der Regierung, dıe auft Jeg- Vıetnam 1st diese eXZESSIVE Abhängigkeıt keineswegslıche Unterstützung 1M Lande angewlesen ISt; profitiert recht. Dıies wurde auch be1 den etzten Gesprächen der
derzeıt auch dıe katholische Kırche. Im Aprıl 1980 konnte Führung In Moskau 1M August 1980 deutlıch, dıe sıch ber
dıe Bischotskonterenz Vıetnams selt 19572 dem Gebühr lange hinzogen. Man möchte nıcht viele Zu-
Vorsıtz VO  — Kardınal Trıinh Van Can abgehalten werden. geständnisse machen, nıcht vollständig ZU Vasallen
Den 28 versammelten Bischöten bot sıch dabe!ı das Bıld Moskaus herabzusınken, und duldet INan eher W1-
eıner 1n ernsthafter Bedrängnıis ebenden Kırche, deren derwillig dıe sowJetische Marınepräsenz 1ın vietnames1ı-
Lage jedoch nıcht hoffnungslos 1st war gESTALLEL dıe Ver- schen Miılıtärbasen. Moskau seinerseılts 1st zudem ohl
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nıcht bereit,; die vietnamesısche Indochinapolitik voll Freundschaftsverträge ahnlıch dem zwıschen 2420S und
unterstutzen, weıl s1e langsam dıe tfinanzıellen Möglıch- Vietnam vVoO Julı 1977 verbunden. FEbenso x1bt C$s
keiten der übersteigt und außerdem die Afghani- Wırtschattsabkommen mıiıt den wichtigsten Geldgebern
stan-Pläne storen könnte. Deshalb ware Vıetnam durchaus und DDR Yrst 1n etzter eıt wurde die Regierung
nıcht abgeneıgt, amerıikanısche Hılte Zu Wiederautbau ın nNnom Penh zudem dadurch aufgewertet, daß dıe
ın Anspruch nehmen. Dıie Gespräche miıt den USA ber UNO-Hiltfsorganisationen ıhre Lieferungen fast Nur och
eıne Normalisierung der Beziehungen sınd jedenfalls W1e- über Kambodscha un 1Ur och wen12g ber Thaıland lau-
der angelaufen. fen lassen.

Die Oppositions- UN Widerstandsbewegungen sınd 1n
Kambodscha eın Vasall Vietnams mehrere Gruppen gespalten, VO  — denen die Roten Khmer

mi1t EeIW (andere Quellen: 60 000) Soldaten noch
dıe orößte Bedeutung haben Trotz iıhrer Greueltaten WCI-Dıie Von Vietnam eingesetzte Regierung Heng Samrıns trat

eın schweres Erbe Etwa Z7wel bıs dreı Mıllıonen Men- den S1e weıterhın allerdings och VO zahlreichen Staaten
schen hatten die Schreckensherrschaftt Pol Ots nıcht als rechtmäßige Vertreter Kambodschas anerkannt (u.a

China, apan, ASEAN-Staaten, UNO) Derzeıt Uu-überlebt, VOTLF allem dıe Oberschicht War systematiısch VeEeI-

folgt worden. Opfter dieser Herrschatt wurden dabe1l auch chen s1e, iıhre miılıtärische Schwäche durch polıtische kti-
dıe Religionsgemeinschaften. Wahrscheinlich o1Dt CS der- vıtaäten mıit Hıiılfe Chınas auszugleıichen. So löste 1mM De-

zember 1979 Khiıeu Samphan Pol DPot als RegierungscheitZzelt überhaupt keine katholischen Priester mehr 1n Kam- ab, dieser blieb jedoch gleichwohl miılıtärischer Oberbe-bodscha. Den wenıgen verbliebenen Chrısten wırd aller-
dıngs Jetzt wıieder dıe Religionsausübung wenn auch ın tehlshaber Im Julı 1980 stellte dıe Jetzt „Patrıotic and De-

mocratıc Front of the Great Natıonal Unıon of Kampu-eingeschränktem Rahmen gESTALLEL vgl La Cro1x, chea  CC Bewegung eın Programm VOI, das für den15 80) Anfang 1979 gab es keıine tunktionı:erende Ver-
waltung mehr, dıe Infrastruktur der Wirtschaftt Warltr Ze1-

Fall eınes Sıeges den Kambodschanern polıtische und relı-
stOrt, Schul- und Gesundheitswesen tast inexıstent VO Z1ÖSE Freıiheıit versprach. Sogar das Privateiıgentum soll

wıieder zugelassen werden, da der Sozıjalısmus vorerst ın500 Ärzten (1975) och 54 in Lande (Australian
Financıal Revi<;w, 80) Mittlerweile schreitet der Wıe- Kambodscha keine Chance habe Vielmehr gehe 65 VOTI-

derautbau langsam Dıie Landwirtschaft dürfte wIl1e- rangıg Nur das UÜberleben Kambodschas als Staat (Far
Eastern Economıc Revıew, 24  N 80) Trotz allem bleibtder eLIwa 50 % ıhrer Kapazıtät erreicht haben, einıge der Verdacht, als habe iIinan mehr kosmetische Korrek-Industriebetriebe ötftneten wıeder ıhre Pforten, un selt

März 1980 gibt 6S wıeder e1ıne bescheidene Natıonal- ZUr Gewiunnung Freunde denn wirkliche Ver-
bank Ebenso funktioniert das Schul- und Gesundheits- änderungen Im Sınn

Neben den Roten Khmer o1Dt er dıe SOgENANNIEN „Freı:enzumındest wieder notdürftig.
Trotzdem ware dıe Bevölkerung dem Hungertod preisge- Khmery‘‘ (Khmer Sere1). Abgesehen von Splittergruppen,
geben BCWESCNH, hätte sıch dıe Regierung nıcht Mıiıtte 1979 1st 1er VOT allem dıe ‚Khmer People’s National Liberation

Front““ des ehemalıgen remıerminısters (unter Sıhanouk)endlich bereıt erklärt, ausländiısche umanıtdäre Hilfe Son Sannn VO  a} Bedeutung, die sıch antıkommunistisch o1bt.zulassen. Die Lage War dabe!ı durch eiıne erneute Flücht-
lıngswelle och erschwert worden. Zeıitweılıg hıelten sıch Dıie Reputatıon Son Sanns macht iıhn allerdings auch für

Peking attraktıv, dessen Druck 18 1M Aprıl 1980mehrere hunderttausend Kambodschaner 1mM Grenzgebiet Verhandlungen mit den Roten Khmer ber eine Einheıts-Thailand aut (derzeıt ach UN-Schätzungen och
000 Le Monde, nıcht gerechnet die eLIwa

front Zzustimmte. Diese Verhandlungen blieben jedoch
15000 Flüchtlinge in thaıländischen Lagern. bısher ohne greifbares Ergebnıis. Im übrıgen haben sıch dıe

Freıen Khmer leider mehr durch innere Querelen un au$S-Diese Flüchtlingswelle verdankte ıhren Ursprung nıcht gedehnten Schwarzhandel mıt Hılfsgütern eınen unrüuhm-
1Ur den Kriegshandlungen, sondern auch der tortschrei-
tenden Vietnamisierung des Landes. ındestens 8O00 lıchen Namen gemacht.
vietnamesısche ‚„Berater‘“‘ überwachen dıe Arbeıt der Norodom Sıhanouk, der sıch als drıtte i(raft Z7W1-
kambodschanischen Behörden und schwören s1e iıdeolo- schen Pol DPot und Heng Samrın sıeht, spielt eiıne Nur

sisch aut dıe vietnamesısche Linıe e1in. Unter ıhrer Autf- schwer durchschauende Rolle ach dem Bruch mıiıt
sıcht tsteht auch eıne CuHE kommunistische Partel, deren Pol DPot gründete CI 1M September 1n Nord-Korea eıne
offizıI  Ale Konstitulerung aber och bevorsteht. Ihre Füh- „„Confederation of Natıonal Khmers‘“‘, dıe aber 1n Kam-
Iung soll der Jjetzıge Verteidigungsminister Pen Sovan, eın bodscha 1Ur wenıge Anhänger hat Zudem stieß er damıt

Parteigänger Vıetnams, übernehmen und damıt auch sowohl auf Ablehnung VOoON Hano1ı1 W1e€e Pekıng, un nach-
möglıcherweıise den als schwach geltenden Heng Samrın dem auch eiıne Reıise durch Westeuropa und Nordamerika

der Spitze des Landes ablösen. 1im Wınter 979/80 ohne Ertolg blıeb, 1st se1ıne Posıtion
Außenpolıtisch 1st Kambodscha isolhert. Bısher wurde CS vorerst geschwächt. Seın Prestige den Kambodscha-
Nur VOoON den Staaten des sowjetischen Lagers un 1M Julı eInNn hat außerdem stark adurch gelıtten, dafß en oft
1980 VvVvon Indıen dıplomatisch anerkannt. Miıt Vıetnam und dıe polıtischen Fronten wechselte. Und damıt 1St letztlıch
20S 1st 65 außerdem selt dem Frühjahr 19 durch 1Ur konstatieren, dafß dıe kambodschanıiısche Opposı-
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t1on derzeıt keine gee1gnete Alternative der ungeliebten dıngs  derzeıt erheblich geschwächt. Früher nach Chına
vietnamabhängigen Regierung Heng Samrın bıldet. un Vıetnam orlentiert, hat s1e die Zerreitßprobe 1Ur

schwer überstanden. Manche ıhrer Mitglieder haben ıhr
überdies den Rücken gekehrt, da s1e sıch LUr zögernd VOI

Po] DPot distanzıierte. So versucht INan Jetzt, dıe Parteı
Laos fest In vietnamesischer Hand reorganısıieren, wobe1l Inan eiınerseıts eınen dıe

gerichteten Kurs STEUETT, andererseıts aber auch die
Nachdem 240S dıe Bindungen Chına weıtgehend gelöst starke personelle Bındung Chına ockert.
hat, 1st 6S test in vietnamesıscher Hand, WOZU auch 60 000 Das Flüchtlingsproblem ottenbart Thaılands außenpoli-
vietnamesısche Soldaten un! eLtIwa 6000 Berater beitragen tisches Dilemma. Man läuft Gefahr, durch dıe Flüchtlinge,
(neben 1000 Kussen). So muf{fste CS Vıetnam „„Grenz- die InNnan als „illegale Einwanderer“‘ betrachtet, direkt in
korrekturen“‘ zugestehen SOWI1e die Ansıedlung von ELIW.
100 000 Vıetnamesen 1im Bereich des Ho-Chi-Minh-Pfa-

die indochinesischen Auseinandersetzungen hineingezo-
SCH werden. Flüchtlinge Aaus Kambodscha werden des-

des (Kroeft, 479) Der Cu«C politische Kurs hat dabei auch halb nıcht mehr 1nNs Land gelassen. Bısher gestattete INan
die Religionsgemeinschaften art getroifen. Nachdem die allerdings internationalen Organısatıonen, s1e notdüritigchristliıchen Kırchen schon selt Jängerem aum och Ar- 1m ‚,‚Niemandsland“‘ VErSOrgECN. Seıt aber viele Hılts-
beıtsmöglıchkeiten haben, wırd Jetzt auch der Buddhıis- guter be] den kämpfenden Verbänden landen, häuten sıch
INUS verfolgt, SOWeIlt Gn sıch nıcht dem sozıalıstischen Sy- die Proteste Vıetnams, das die Hılte bıs dahın still-
stem anpaßt. ach Angaben eınes hohen Würdenträgers schweıgend geduldet hatte. So verteılen selt Julı 1980 NUur
sol] die Zahl der Mönche VO  a} A0 000 (1976) auft 1700 och Organısationen der UN  S Hiılfsgüter Frauen und
zurückgegangen se1ın, W d5s5 1n dieser öhe allerdings ‚a} Kınder, andere Organısatiıonen dürten 1Ur och ımmate-
staatlıchen tellen bestritten wırd Brown Sas- rielle Hıltfe eıisten.
loff, 205 O79 In: Asıan dSurvey 2/80, 1 Das Verhäaltnis Thailands den Roten Khmer verdient
Dıie innerparteıliche prochinesische Opposition wurde bıs dabe1 besondere Beachtung. Trotz der trüheren Greuelta-
Ende 1979 ausgeschaltet, W as dıe Zahl der polıtıschen Ge- ten betrachtet Thaıiland die Truppen Po] OtSs als wıllkom-
fangenen auf wen18gstens erhöhte. Trotzdem regL Puffer zwıschen sıch und der vietnamesıischen Ar-
sıch welıter Wiıderstand die vietnamesısche ber- INCC, daß eıne ırekte Kontrontation weıtgehendherrschaft, VOT allem den selt Jahren 1m Autstand ausgeschaltet wırd Deshalb 1St INan auch nıcht unbedingtbetindlichen Bergstämmen, dıe wahrscheinlich auch VvVvon eıner baldıgen Nıederlage Pol Ots interessiert, und
Chına unterstutzt werden. Dıie Kämpfe haben dabe1 auch duldet INan auch insgeheim den Nachschub Lebens-
den Flüchtlingsstrom wıeder anschwellen lassen miıttler- mıtteln und leichten Waffen für diesen aus Chına Oftfiziell
weıle auft etw 300 000, dıe überwıegend iın Thaıland leben wırd dies allerdings dementiert, Vietnam keinen Vor-
Dıies erschwert zunehmend dıe Beziehungen Thaıland, wand für eın direktes Eıingreiten bleten.
W 9a5 mehr 1Ns Gewichrt fällt, als INnan auf die wiırt- Dıie Beziehungen Vietnam sınd auch genügend ZE-schattlichen Verbindungen Thaıland aum verzıchten SPpanNnt, obwohl der Handel zwıischen beiden Ländern
kann Dıies wurde drastıisch deutlıch, als Thaıland VO in beschränktem Umfang weıtergeht. Man schließt
Mıtte Junı bıs Ende August ach mehreren schweren aller vietnamesıschen gegenteıligen Beteuerungen eınen
Grenzzwischentällen die Grenze 240S schlofß. Die bewaffneten Konflikt nıcht mehr Salız AaUuUs und verstärkt
Folge Preisanstieg un Versorgungsengpässe, dıe dementsprechend auch die Verteidigungsanstrengungen.
auch Vıetnam nıcht völlig ausgleichen konnte. Eınen Vorgeschmack bot die vietnamesısche „Strafexpe-

dıtiıon“‘ Ende Juniı 19780, dıe sıch dıe thaıländische
Unterstützung Pol Pots, VOTI allem durch dıe Repatruerungallan Konfliktpartner wider ıllen VO  — Flüchtlingen, richtete und dıe auf beiıden Seıten zahl-
reiche Opfer torderte.

Thailand sıeht sıch mehr und mehr durch die vietnames!1- Verschärtft hat sıch die Sıtuation adurch dafß Friedensbe-
sche Indochinapolitik bedroht. Dabe1 hat CS schon genNuU- mühungen bısher erfolglos blieben. Mıtte Julı bot Vıetnam
gend ınnenpolıtische Probleme bewältigen. Preisste1- Thaıland ZW ar die Errichtung eıner entmilıtariısıerten OoOne

un hohe Arbeıitslosigkeit uüuhrten 1mM März 1980 aber FEinschlufß thailändischen Gebietes. Tha1i-
ZUf Ablösung des remılermiınIısters Kriangsak Choman- and lehnte dıes 1b und selnerseılts dıe Schaffung eıner
An durch General| rem Tinsulanond. Dıie muslımısche solchen one auf kambodschanischem und laotıschem
Minderheıit 1mM Süden des Landes drängt wleder starker auftf Gebiet d W 4ds wıederum VO  e} Hano1ı abgelehnt wurde. Als
die Gewährung der Autonomıue. Vor allem die ‚„„Pattanı sıch dann UNO-Generalsekretär Waldheim als Vermiuttler
Unıiıted Liıberation Front““, dıe VO  - Syrıen un Lıbyen einschaltete, blieb dieser ebentalls erfolglos Ja Waldheim
terstutzt wird, hat in etzter eıt mıt zahlreichen Bomben- erregte ın Bangkok den (nıcht ganz unbegründeten)
attentaten ıhren Forderungen wıeder Nachdruck verlie- Verdacht, eher Hano1 begünstigen. Damıt sınd die [J7SA
hen Und schließlich 1st die Guerilla-Tätigkeit VO  — wlieder eiınem umworbenen Partner Thaılands CW OT -
Kommunisten und Moslems 1m Süden des Landes wıieder den Dıie Walffenlieferungen stıiegen 1979 sprunghaft
aufgeflammt. Di1e Kommunistische Parte1ı selbst 1st aller- (von auf 40 Miıllionen Dollar). Allerdings bleıibt Thaıiland
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mıfßtrauiısch, der vermehrten Präsenz der amerıikanıi- cher Meınung In manchen Fragen hat das Bündnıs VOrerst
schen Marıne 1mM olt VOoNn Sıam ZU Schutz Thaılands. seıne polıtische Feuertaufe bestanden, auch wenn nıcht die
Man befürchtet, die USA könnten sıch Hano1 sehr Absıcht besteht, dıe Gemeinschaft offiziell 1in eıne polı-
nähern, und se1l 6S Nurr, ıhre Vietnam-Schul abzutra- tische OUOrganısatıon umzuwandeln. Allerdings sıeht VOTI

SCH, und damıt die thaıländıischen Interessen vernachlässı- allem Malaysıa dıe Expansıon Chınas als die orößere Ge-
SCH So tand INan auch wenı1g dabe1, das amerıkanısche tahr Es betrachtet Indochina als Bollwerk Chıiına,
Getreide-Embargo dıe SowjJetunion unterlauten, das nıcht sehr geschwächt werden dürte Deshalb
indem INan der selt Ende 1979 für 100 Miılliıonen moöchte INan gegebenentalls die Moskauer Karte
Dollar Getreide lıeterte. Gleichzeıitig W al dies aber auch spielen. Fur Malaysıa ware eLW. eıne Lösung akzeptabel,
eın Versuch, die mehr Druck aut Vıetnam dıe aut eiınen begrenzten Truppenabzug der Vietnamesen
veranlassen, damıt dieses sıch aus Kambodscha zurück- aus Kambodscha und dıe Einsetzung einer Vietnam-unab-
zıiehe. hangıgen Regierung 1ın Kambodscha hinausliete. Dıieser
Gegenwärtig gewinnt China ımmer srößere Bedeutung als Meınung schloß sıch übrigens auch Indonesien zeıtweılıg
Verbündeter Thaılands. Die wirtschaftlichen Beziehungen Mıt Rücksicht auf Thaıland hat Nan diese Überlegun-

Chına haben sıch spürbar verstärkt; Thaıland erhält VOLI SCH allerdings VOFrerst wılieder tallengelassen.
allem chinesisches Erdöl günstıgen Preisen. Be1 einem Hano1 hat die vorsichtige Haltung der (dıe sıch
Besuch In Bangkok 1m Maı 1980, be]l dem u eın 7z.B auch nıcht einer gemeinsamen Verurteilung des
Luttfahrtabkommen unterzeichnet wurde, meınte denn Vorgehens der 1in Afghanıstan entschließen
auch Hua Guofeng, INnan habe ‚sehr nützliche und interes- konnte) anfänglıch honorıiert. So erfolgte eIW keın gehar-
sante‘‘ Gespräche geführt (Bangkok Post, Z 80) Dıe nıschter Protest, als Indonesien 1mM Februar 1980 VOor den
Beziehungen zwıschen Bangkok und Pekıng könnten auch Von Viıetnam beanspruchten Natuna-Inseln (Erdöl!)
schließlich 1im Oktober 1980 be1 dem geplanten Besuch Marıne-Manöver abhielt. Es bemühte sıch aber auch, die
General Prems 1in Chına och eıne Vertiefung erfahren. Front der ASEAN-Staaten autzubrechen. So hält InNnan dıe
Damıt könnte sıch der Achse Moskau-Hanoı eın Drei- Tur 1Ur tür Einzelgespräche mıi1t den ASEAN-Staaten Of-
eck Washington-Peking-Bangkok entgegenstellen. ten der malaysısche Aufßenminister eLtwa wurde 1M März
Ansonsten halt sıch Chına derzeıt 1m Indochina-Konftlikt 1980 se1nes ausdrücklichen Wunsches nıcht als
offensichtlich zurück. uch weNnn dıe Gespräche mıiıt Viet- Vertreter der empfangen. Seıt dem Scheitern der
11a  3 ber eıne Normalisierung der Beziehungen Vorerst etzten Friedensinıtijativen haben sıch allerdings dıe Tron-
unterbrochen sınd, sıeht N nıcht ach eıner Wiederholung ten eher wıieder verhärtet. Da sıch Hanoı unnachgliebig ın
der chinesischen „Strafexpedition“ VOoO Vorjahr AaUus.,. der rage der Stationierung seıner ITruppen iın Kambo-
Vıelmehr begnügt CS sıch mıt einer Polıitik der kleinen dscha zeıgte un Thaıland stärker denn Je bedroht ISt;
„Nadelstiche‘‘ wırd N von Vıetnam allein tür die ammeln die ASEAN-Staaten, allen Thaıiland und
Hältfte dieses Jahres eıner Zahl VOIN mehr als 500 Grenz- Sıngapur, Jetzt vermehrt Stiımmen tür dıe Unterstützung
verletzungen beschuldigt (Far Fastern FEFconomıiıc Revıew, Pol Oots Sıe wollen verhindern, dafß bei der 1im September

80) Dazu halt Chına Viıetnam weıterhın durch dıe 1980 anstehenden Debatte der UNO-Vollversammlung
Unterstützung der opposıtionellen Gruppen In 20S und ber den Sıtz Kambodschas diesem die Anerkennung als
Kambodscha in Schach. Eınen Krıeg halt INan tür rechtmäfßigem Vertreter verweıgert oder gal dıe Regıe-

euer, aber schließlich werde auch die Zermürbungs- rung Heng Samrıns anerkannt wırd Singapur sing
taktık ZU Ertolg führen, und WE Man zehn Jahre Wal- Sal weıt, die Autstellung eıner Kampftruppe
ten musse. Viıetnam ın Indochina vorzuschlagen (Le Monde, 80)
Peking bemüht sıch zudem, Zuf Eindimmung der ‚„ Vlet- Indochina beftindet sıch derzeıt ın eıner krıitischen Patt-Sı-
namesıschen Getahr“ eıne diplomatische Front uatıon. Vietnam beherrscht NM dıe Nachbarstaaten
Viıetnam und dıe zusammenzubekommen. Dabe1 2420S und Kambodscha,; aber dıese Herrschatt wırd LLUI

konzentriert INnan sıch VOTr allem auf die ASEAN-Staaten durch das Miılıtär a  e  ? dıe Bevölkerung haben die
Dort hatte INan bısher jedoch NUur beı Thaıland un in BC- Vıetnamesen sıch Vıetnam annn deshalb seine
ringerem Maße Sıngapur Erfolg. Indonesıen und Malaysıa TIruppen auch nıcht ın orößerem Umfang zurückziehen,
sınd demgegenüber der Meınung, da{fß Chına eıne ebenso 11l N nıcht wıeder aus den Nachbarländern verdrängt
oroße Geftfahr W 1e€ dıe darstelle, daß eine Annä- werden (offiziell wırd der Truppenabzug aber mıiıt dem
herung der Standpunkte ler noch nıcht erreıicht worden 1nweIls auf die ‚‚chinesische Getahr“‘ verweigert). An der
1IST vietnamesıschen Oberhoheit wırd sıch deshalb vorerst

aum eLIWwaAas andern, talls nıcht VOoNn außen eingegriffen
wırd Immerhın 1st Viıetnam aber auch klug SCHNUS, dıe ‚1N-SEAN-Staaten dochinesische Föderatıon“‘ nıcht stark 1ın ErscheinungWahl zwischen Moskau und Peking treten lassen, weshalb Ian heber VonN der „indochinesıi-
schen Solıdarıität“‘‘ spricht.
Dıie ASEAN-Staaten beobachten das vietnamesısche Vor-Dıie ursprünglıch 1Ur als Wirtschaftsbündnis gC-

gründet, 1st auf dem besten Wege, Vıetnams direktem dringen mıt orofßer Sorge, denn 6S edroht nıcht 1Ur Thaı-
politischem Gegenspieler werden. Trotz unterschiedli- and direkt das die Getahr e1nes Krieges gegenteılı-
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CI Beteuerungen Vietnams nıcht | auéschließen mag), betroffen, doch können s1e eine Parteinahme aum umSe-
en, erst recht nıcht, talls eines der Länder amerıkanı-sondern ötfnet auch der Sowjetunion eın weıteres FEintalls-

tOr ach Asıen. Man wunscht allerdings auch nıcht, daß schen Beistand nachsuchen sollte. Zudem haben S1e derzeıt
Vietnam eıne Niıederlage erleidet, dıe Chına den Weg ach als eınZ1geSs Land dıe Möglıchkeıit, ber ıhre Normalısıe-
Südostasıen frei machen würde. So betreibt INan lieber eıne rungsgespräche aut Vıetnam eınen mäßigenden Einfluß
Schaukelpolitik mıiıt dem Ziel, Moskau und Pekıng 11- auszuüben und es VOTLT der Sowjetisierung bewahren.
einander auszuspielen. ıne echte Lösung des Indochina-Problems 1St nıcht in
Chına selbst stellt langfristig eıne ebenso starke Bedro- Sıcht, solange Vietnam seınen Expansıonsdrang nıcht
hung für die Regıion dar Vorerst halt Ccs sıch zurück und bremst, solange aber auch Chına und dıe nıcht ihre
verzichtet aut kostspielige Abenteuer. Sein Zıe] eıner süudostasıatıschen Ambitionen fallenlassen, dıe wıederum
Kontrolle Indochinas wırd 6S jedoch nıcht aufgeben. Dıie ıhrer gegenselıtıigen Rıvalıtät entspringen. Bılaterale Lö-
SowJetunion ihrerseıts sıeht sıch VOT dıe Frage gestellt, ob sungsversuche einzelner Staaten der Region haben deshalb
s1e ıhr ngagement gegebenenftalls jeden Preıs aUSWEeI- NUur wen1g Aussıicht aut Erfolg, aber ebensowen1g dürtten
ten soll, doch werden möglıcherweise ıhre Expansıonsge- die Vereinten Natıonen das Problem eıner Lösung näher-
lüste sıegen. Die USA schließlich sınd Z W ar nıcht dırekt bringen. Peter Drews

Kurzınformationen

Miıt einer Botschaft hat sıch Johannes Paul 11 N die elfte Son- Erde und hre Völker vonnoten ST  CC Johannes Paul IL weIist dar-
auf hın, dafß nıcht 1Ur globale Lösungen gesucht, sondern gemäfßdervollversammlung der Vereinten Nationen gewandt. Sıe

wurde Eröffnungstag der Vollversammlung, dem 25. August, dem Prinzıp der Subsidiarität Lösungen VOT Ort gefördert werlr-
VO  - Kardınal Bernardın Gantın, dem Präsidenten der Kommıs- den sollten. Notwendig sel letztlich VOI allem die „Bekehrung
S10n ‚„JIustitıa et Pax‘“, in New York verlesen. Der apst betont des Herzens‘“, 1m anderen Menschen Bruder und Schwester
darın das beständige Interesse des Heılıgen Stuhls den auf der in der eınen, VOT Ott geeinten Menschheitstamiıilie sehen kön-
Vollversammlung verhandelten Fragen eiıner uCcCmIl Entwick- LnenNn

Jungsstrategıe. Dıie katholische Kırche wolle keine ausschließlich
wirtschaftlichen und technologischen Fragen ansprechen oder
konkrete Lösungsvorschläge für dıe komplexen Probleme September wurde als Aktueller Kommentar Nr der
chen. Vielmehr nehme der Heıilıge Stuhl solchen Konferenzen Kammer der Evangelischen Kirche iın Deutschland für soziale
teıl, ıne Vısıon der menschlichen Person und Gesellschaftt Ordnung ıne Stellungnahme mıiıt dem Tıtel ‚„Die ast der
einzubringen. Damıt solle verhindert werden, daf menschliıche Nachtschichtarbeit“‘ veröfttentlicht. Die Stellungnahme geht
Werte blofß ökonomischen oder materiellen Zielen untergeordnet auft gesundheitliche, tamılıäre, sozıale und kulturelle Gefährdun-
würden. Der aps richtet eınen Appell alle Völker, über dıe sCH durch Nachtschichtarbeıit eın, hält aber fest,; dafß solcher
statıschen Posıtiıonen VO  } Ideologien hinauszugehen: „Wır kön- Beobachtungen auf Nachtschichtarbeıt vorerst nıcht generell
nen uns nıcht sehr VO überholten Kontlikten bestimmen las- verzıichtet werden könne, weıl sS1e auf produktionstechnischen
SCI1L, dafß WIr den wırkliıchen Nöten der Völker überall 1n der Welt Gegebenheıten sSOWI1e auf wıirtschaftlichen und gesellschaftlichen
nıcht mehr begegnen können.“ Anstelle der iıdeologischen Sack- Notwendigkeiten beruhe. Fıne sozıalethıische Überlegung T1N-
gasSsSCcH schlägt die Botschaft als ıterıum tür alle einzelnen Ent- nNert daran, daß durch den Nn  JI Zusammenhang der Arbeıt miıt

der besonderen Würde des Menschen als (sottes Geschöpf VeI-scheidungen das Grundprinzıp Hoffnung VOTL. Diese Hoffnung
sel kein bloßer Wunschtraum, „sondern ine Kategorie, die biete, die Arbeıt einem bloßen Mıttel herabzuwürdigen. Das

geschichtlichen Erfahrung entspringt und VO  - unNserIen SC- soz1ıalethische Problem der Nachtarbeıt betretfe unmıittelbar
meınsamen Wünschen tür die Zukuntft genährt wiırd‘“‘. An Eın- auch dıe Frage des Fortschriutts: „Auch den technıschen und —

zelproblemen ın dıe Papstbotschaft zunächst dıe Notwen- z1alen Fortschritt, dessen Kınd die Nachtschichtarbeıit letztlich
digkeit eıner gerechteren Verteilung der Ressourcen. ber das ISt; mussen WIr 1n seıner BaNZCH Doppelgesichtigkeit sehen.“‘ An-
Teıilen materieller Guüter hınaus sel notwendig, die Ressourcen gesichts der Schwierigkeiten, die eıner Zurückdrängung dieser
des Geıistes, der Wissenschaftt und der Kultur teılen. Der Pro- Arbeitstorm entgegenstünden, dürfe [al nıcht 1ın einen „blassen
Ze{ß technıschen und wirtschaftlichen Wandels dürte nıcht 1Ur Rıgorismus oder blofß in Fatalismus“‘ verfallen; vielmehr gelte
den Menschen als homo OEecCONOMICUS 1M Auge haben Johannes für dıe Kırche, 1m Vollzug sozıaler Diakonie die betroffenen Se1-
Paul II. macht sıch dıe Aufforderung Pauls VI eıgen, die In- en autzuklären: „die Arbeitnehmer über ıhre oft (zugunsten
dustrienationen sollten eın Prozent iıhres Bruttosozialprodukts kurzfristiger Vorteıle) verdrängten Probleme, dıe Unternehmer
tüur die Entwicklungshilfe ZuUur Verfügung stellen. Als besonders über Alternativen der Arbeıitsorganisation, die Gesellschaft über
dringliches Anliegen nın dıe Botschaft die Behebung der unge- dıe einseı1itige Lastenverteijlung, die auch 1n soz1ıal gesehen
heuren AÄArmut vieler Völker. Linderung der unmıiıttelbaren Not UNaNSCMESSCHECN Preisen tür Produkte und Dienstleistungen Zn

und Hılte ZU!r Selbsthilte tür diese Völker waren eın klares Zeı- Ausdruck kommen können‘‘. Nachtschichtarbeıt, die Konse-
chen dafür, „daß WIr der Hoffnung beitragen, die tür diese uchn der Stellungnahmg, MUuUsse dort werden, s$1e als


